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Sicherheitspreis geht in Sensebezirk 
Hugo Schuwey, 
Gemeinderat von Recht­
halten, hat den regionalen 
Sicherheitspreis der 
Beratungsstelle für Unfall­
verhütung erhalten. 

RECHTHALTEN Mit ihrem neuen 
regionalen Sicherheitspreis will 
die Beratungsstelle für Unfall­
verhütung (BfU) Engagement 
für die Sicherheit belohnen. 
Einer der Preistrãger ist Hugo 
Schuwey, Gemeinderat und 
BfU -Sicherheitsdelegierter d er 
Gemeinde Rechthalten. Er zei­
ge: Ein Mensch allein kõnne be­
wirken, dass die Verkehrssi­
cherheit in einem ganzen Dorf 
erhõht werde, schreibt di e Bera­
tungsstelle in einer Mitteilung. 
Für Schuwey ist der Preis eine 
«schõne Anerkennung>> für sei­
ne Arbeit, wie er im Gesprãch 
mit den FN sagt. Er hat ange­
regt, dass in Rechthalten flã­
chendeckend Tempo 30 einge­
führt wurde. Zudem hat er be­
antragt, den Spielplatz beim 
Schulhaus neu und sicherer zu 
gestalten. Und er hat bereits 
Plãne für weitere Verbesserun­
gen d er Sicherheit im Dorf. nas 
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BerichtSeite 3 Er wird mit d em regionalen Sicherheitspreis für sein e Arbeit gewürdigt: Hugo Schuwey. Sicherheit;;delegierter von Rechthalten. Bild Corinne Aeberhard 

Freiburger als Diplomat 
im Vereinigten I<õnigreich 
FREIBURG Der 56-jãhrige Frei­
burger Alexandre Fasel ist seit 
letztem Herbst Schweizer Bot­
schafter in London. Bei einem 
Besuch in d er Heimat spricht er 
im Interview über seine Frei­
burger Wurzeln, aber auch 
über den Brexit. «Bei der Bre­
xit-Debatte zeigt sich der ge­
scheiterte Versuch, das plebis­
zitãre und das reprãsentative 
Element der Demokratie mitei­
nander zu vereinbaren>>, sagt 
Fasel. Der ehemalige konserva­
tive Premierminister David Ca­
meron habe seine Politik mit 
einer Volksabstimmung unter-

mauern wollen. Seine ebenfalls 
konservative Nachfolgerin 
Theresa May wolle nun von 
diesem Hintergrund ausge­
hend ein reprãsentatives Man­
dat ableiten. Diese zwei Dinge 
würden im britischen System 
im Gegensatz zur Schweiz ein­
fach nicht zusammenpassen. 
Dies liege auch am englischen 
Wahlsystem: einem Majorzsys­
tem ohne zweite Wahlgãnge. 
Die Brexit-Problematik habe 
das ganze Land buchstãblich 
gespalten, mitten durch die 
Parteigrenzen hindurch.>> jcg 
Bericht Seite 4 un d S 
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Für armere Familien ist 
die Schule erschwinglich 
FREIBURG In der Schweiz hat 
jeder das Recht auf eine unent­
geltliche Grundschulausbil­
dung. Für Schulausflüge oder 
-lager mussten Eltern bisher al­
lerdings einen Beitrag zahlen. 
Ãrmere Familien konnten da­
bei an ihre finanziellen Gren­
zen stossen. Letzten Dezember 
hat das Bundesgericht n un en t­
schieden, dass Schulen keine 
Elternbeitrãge für Schulreisen 
und -lager verlangen dürfen. 
<<Der Entscheid des Bundesge­
richts hat die Problematik ent­
schãrft, dass Kinder nicht an 
Ausflügen teilnehmen kõn-

nen>>, sagt Laurent Baeriswyl, 
Direktor der Orientierungs­
schule Düdingen, gegenüber 
denFN. 

Direkte Hilfe dürften Lehr­
personen sowieso nicht leisten, 
wenn sie einen Sozialfall in der 
Klasse vermuten, sagt Mari­
anne Küng-Reusser, stellver­
tretende Amtsvorsteherin für 
den deutschsprachigen Unter­
richt, auf Anfrage. <<Die Fami­
lien unterstehen dem Persõn­
lichkeitsschutz. Di e Schule darf 
sich nicht über die finanzielle 
Situation erkundigen.>> jp 
Bericht Seite 2 

Eishockey 

Gottéron schlãgt 
erneut den Leader 

FREIBURG Gottéron entwickelt 
sich zu einem kleinen Leader­
schreck: Die Freiburger 
gewannen auch das zweite 
Saisonspiel gegen Biel, diesmal 
zu Hause mit 3:0. Goalie Reto 
Berra verdiente sich seinen 
ersten Shutout für di e 
Drachen mit einer starken 
Leistung. ms/Bild key 
Bericht Seite 11 

Affãre Khashoggi 
schlãgt 
hoheWellen 
ISTANBUL Die Affãre um den 
verschwundenen saudischen 
Journalisten Jamal Khashoggi 
wird für Schweizer Unterneh­
men zur Belastungsprobe. So 
sagte CS-Chef Tidjane Thiam 
die Teilnahme an der Wirt­
schaftskonferenz Saudiarabiens 
ab. Derweil hat die türkische 
Polizei in Absprache rnit der Re­
gierung in Riad das saudische 
Konsulat in Istanbul stunden­
lang durchsucht und nach Be­
weisen dafür gesucht, dass der 
Journalist dort gefoltert und er­
mordet wurde. pbb 

ericht Sei te 19 

Tour de Suisse 
besucht Murten 
undFlamatt 
MURTEN Im kommenden Jahr 
wird eine reine Freiburger Etap­
pe auf dem Programm der Tour 
de Suisse stehen. Am 17. Juni 
werden die Radsportler von Fla­
matt nach Murten fahren. Am 
darauffolgenden Tag starten sie 
in der Zãhringerstadt in Rich­
tung Arlesheim BL. Murten er­
hofft sich vom Radrennen, dass 
mehr Personen d en Kanton Frei­
burg kennenlernen und dass di e 
Region als Velogegend bekann­
ter wird. Als Etappenort zahlt 
die Gemeinde 15000 Franken 
an di e Tour de Suisse. Alle weite­
ren Kosten will sie mittels Spon­
soring finanzieren. jmw 
Bericht Sei te 2 

Schlagzeilen 

Kahlschlag 
Eine erneute Rosskur 
für Meyer Burger: Di e 
angeschlagene Solar­
firma baut arn Hauptsitz 
gegen 100 Stellen ab. 
Seite15 

Stillstand 
Nichts geht mehr: 
Die Verhandlungen 
der Schweiz und der 
EU zum Rahmenab­
kommen stecken fest. 
Seite17 

Souvenir 
Touristen lassen auf 
Sldathos jilirlich Tonnen 
Kiesel mitgehen. Nun 
wird die griechische 
Ferieninsel erfinderisch. 
Seite20 

Zitat des Tages 
«Aufkeinen Fall kann 
ich zulassen, dass wir 
auf Dauer in der Falle 
eines Binnenmarktes 
sitzen und unfahig 
sind, Handelsvertrage 
zu schliessen.» 
TheresaMay 
Britische Premierministerin 
Seite19 

Ruhiges, sonniges 
und tagsüber sehr 
mildes Herbstwetter. 
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gleichen CHancen 

Politik und Schule haben sich geargert als das Bundesgericht entschied: keine Elternbeitrage rnehr 
für Ausflüge und Lager. Für finanzschwache Farnilien bedeutet der Entscheid aber Gleichberechtigung. 

Jocelyne Page 

FREIBURG Ein Schüler erkrankt 
kurz vor dem Schullager, die 
Kosten für einen Ausflug sind 
noch nicht beglichen. Anzei­
chen, die auf finanzielle Prob­
leme einer Familie deuten kon­
nen. Da im Kanton Freiburg 

Gemeinden und Sozialamt in 
einem solche Fall die Kosten 
übernehmen, ist dieses Beispiel 
zum Glück eher selten. Den­
noch: Die Eltern müssen über 
ihren Schatten springen und 
si eh bei d en Behõrden melden. 

Elternbeitrãge sind zurzeit 
ein heiss diskutiertes Thema. 
Denn das Bundesgericht hat 
letzten Winterentschieden, dass 
Schulen keine Kosten mehr für 
Schulreisen und -lager verlan­
gen dürfen (siehe Kasten). Poli­
tik und Schulen sahen ausser­
schulische Aktivitãten gefãhr­
det (die FN berichteten). Doch 
der Entscheid hat auch eine 
positive Seite: Schüler aus ãrme­
ren Familien drohen nicht mehr 
ausgeschlossen zu sein. 

Schutz von persõnlichen Daten 

Für armere Familien mit mehreren Kindern konnten Schulausflüge teuerwerden. Diese Kosten fali en nu n nicht mehr an. Symbolbild Charles E! lena 

sungen gesucht, erzãhlt Baeris­
wyl. Do eh sin d es di e Eltern ge­
wesen, die auf die Schule zu­
kommen mussten. Das bestã­
tigt Marianne Küng-Reusser, 
stellvertretende Amtsvorstehe­
rin für den deutschsprachigen 
Unterricht: Direkte Hilfe dür­
fen Lehrer nicht leisten, wenn 
sie einen Sozialfall in der Klas-
se vermuten. <<Die Familien un­
terstehen d em Persõnlichkeits­
schutz. Die Schule darf sich 
nicht über finanzielle Situatio-
nen erkundigen.» 

OS Sense. Schulen seien auf das 
Thema Kosten aber schon lan­
ge sensibilisiert. Vor dem Bun­
desgerichtsentscheid habe es 
dazu bereits Richtlinien gege­
ben, sagt Bürgy-Schubnell. Sie 
bestimmten, wie hoch die Be­
trãge für die Fãcher Hauswirt­
schaft und Technisches Gestal­
ten, aber auch für Lager sein 
durften. <<Diese Richtlinien be­
zweckten, dass die Kosten im 
Rahmen blieben.» 

hat auch keine Kompetenzen, 
beispielsweise Geld aus einem 
Fonds zu sprechen.» Bei weiter­
führenden Schulen wie Gym­
nasium o d er Universitãt sei d er 
Staat nicht mehr verpflichtet, 
den jungen Erwachsenen un­
ter die Arme zu greifen. Doch 
auch hier kõnne ein Bürger 
mit Stipendien oder zinslo­
sen Darlehen seine gewünsch­
te Ausbildung absolvieren. <<In 
der Schweiz herrscht ein unge­
schriebenes Gesetz: Jeder soll 
die bestmõgliche Ausbildung 
erhalten, die seinen Fãhigkei­
ten entspricht.» 

Bundesgericht 

Chancengleichheit 
für alle Schüler 

Das Bundesgericht ent­
schied letzten Dezember, 

dass Schulen keine Eltembei­
trãge für ausserschulische Ak­
tivitãten mehr verlangen dür­
fen. Das Gericht bezog sich da­
bei auf die Bundesverfassung, 
die einen unentgeltlichen 
Grundschulunterricht für je­
den garantiert; darunter fallen 
auch Reisen und Lager, sofern 
die Teilnahme Pflicht ist. Die 
Verfassung bezweckt damit 
auch die Chancengleichheit 
bei der Ausbildung, begründe-
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Unzufrieden 
mit Wartezeiten 
bei Baudossiers 

In einem Vorstoss aussem 
32 Grossrate ihre Unzufrie­
denheit über Verzógerun­
gen bei Baubewilligungs­
verfahren. 

FREIBURG <<Es geht zurzeit oft 
sehr lange, ja meistens un­
glaublich lange, bis alle Gut­
achten der Raumplanungs-, 
Umwelt- und Baudirekti­
on wãhrend eines Baubewil­
ligungsverfahrens beim je­
weiligen Oberamt eingetrof­
fen sind.» Diese Feststellung 
macht Grossrat Nicolas Bür­
gisser (FDP, Giffers) zusam­
men mit 31 mitunterzeich­
nenden Grossrãtinnen und 
Grossrãten in einem Begehren 
an den Staatsrat. Schuld sind 
gemãss dem Vorstoss die zu 
knapp bemessenen personel­
len Ressourcen bei der kanto­
nalen Direktion, oftmals aber 
auch die qualitativ schlechten 
Baudossiers der eingebenden 
Architekten. Leidtragende 
seien aber die Bauherren, die 
oftmals lange warten müss­
ten. Im Begehren wollen die 
Parlamentarier nun wissen, 
ob der Staatsrat unter nor­
malen Voraussetzungen eine 
zeitliche Rechtssicherheit für 
ein Baudossier geben kann. 
Auch wollen sie wissen, o b der 
Staatsrat die Direktion perso­
nell verstãrkt und wie perso­
nelle Ausfãlle kompensiert 
werden. uh 

Express 

Belagsarbeiten von 
Sugiez na eh Môtier 

MONT-VULLYVon Donners­
tag, 6 Uhr, bis Freitag, 6 Uhr, 
finden auf der l<antonsstrasse 
Sugiez-Môtier Belagsarbei­
ten statt. Deshalb wird d er 
Streckenabschnitt von der 
Brücke über den Broyekanal 
in Sugiez bis na eh Môtier 

<<Der Entscheid des Bundes­
gerichts hat die Problematik 
entschãrft, dass Kinder nicht 
an Schulausflügen teilnehmen 
kõnnen>>, sagt Laurent Baeris­
wyl, Direktor der Orientie­
rungsschule Düdingen. Auch 
wenn es sich meist um kleinere 
Betrãge gehandelt habe, seien 
grõssere Familien finanziell an 
ihre Grenzen gelangt: Es sei di e 
Summe aller Elternbeitrãge, 
die ins Gewicht fallen. Vor die­
sem Entscheid haben Schullei­
tung und Lehrer mit den be­
troffenen Familien nach 16-

Im Allgemeinen erfahre die 
Direktion wenig über die Sozi­
alfãlle an ihrer Schule, weil si eh 
schon andere Behõrden um 
die Familien kümmem wür­
den, sagt Christa Bürgy-Schub­
nell, Prãsidentin des Verbandes 

Die Aufgabenteilung zwi­
schen Sozialbehõrden und 
Schulen sei sinnvoll, sagt Be­
at Zemp, Zentralprãsident des 
Dachverbandes Lehrerinnen 
und Lehrer Schweiz. <<Es macht 
keinen Sinn, dass eine Lehr­
person die finanzielle Lage ei­
ner Familie abklãrt. Denn sie 

·In ei n er Herbstserie geben di e <<Freibur­
ger Nachrichten» d er Armut in diesem 
l<anton ei n Gesicht Wir gehen d er Frage 
na eh, was Armut ist un d wosiefunda­
mentale Bedürfnisse tangiert. te das Bundesgericht. j p j 

in beiden Fahrtrichtungen 
gesperrt sein, teilt di e 
l<antonspolizei mit. Der 
Verkehrwird umgeleitet.jmw 

Die Tour de Suisse 2019 kommt nach Mlirten 
Eine Etappe von Flarnatt nach Murten und ein Etappenstart in Murten stehen auf dern Prograrnrn des Radrennens. 

Jean-Michel Wirtz 

MURTEN Im Juni 2019 wird die 
Gemeinde Murten eine Zielan­
kunft und einen Etappenstart 
d er Tour de Suisse (TdS) haben. 
Das gaben gestern die Organi­
satoren d er Radsportveranstal­
tung bekannt. Die dritte Etap­
pe wird am 17. Juni von Fla­
matt nach Murten führen. Am 
darauffolgenden Tag werden 
die Radsportler in der Zãhrin­
gerstadt starten mit Ziel Arles­
heim im Baselbiet. 

<<Murten ist ein wunderschõ­
ner Ort und bietet der Tour de 
Suisse eine tolle Kulisse für 
spannenden Radsport», lãsst 
sich David Loosli, Sportlicher 
Direktor der TdS, im Commu­
niqué zitieren. Die Region lasse 
sich wunderbar mit dem Vela 
entdecken - <<entlang des Mur­
tensees, durch Weinbaugebiete 
und Gemüseland». 

Laut dem Murtner Stadt­
schreiber Bruno Bandi hatte 
d er Sensebezirk di e Ide e, an d er 
Tour eine Etappe durchzufüh­
ren. <<lhnen fehlte aber ein Zie­
lort in einem anderen Bezirk», 
sagt er auf Anfrage. Da ha-

be Murten geholfen: <<Wir sind 
überzeugt, dass eine reine Frei­
burger Etappe eine super Sache 
ist für d en ganzen Kanta n. Des­
halb und weil wir eine finan­
zielle Unterstützung von Frei­
burg Tourismus und den <Vier 
Pfeilern> der Freiburger Wirt­
schaft erhalten, machen wir 
mit.» Murten erhoffe sich von 
der Tour, dass <<mehr Personen 
den Kanton Freiburg kennen­
lernen und dass die schône Re­
gion Murten als Velogegend 
noch bekannter wird». Wie 
die Tour durch Murten führen 
wird, dürfe er nicht verraten, so 
Bandi. Die Stadt werde spãter 
mit d en Organisatoren d er Tour 
de Suisse informieren. 

Murten bezahlt 15 000 Franl<en 
Als Etappenort habe die Ge­

meinde 15 000 Franken an di e 
Tour de Suisse gezahlt, sagt 
Bruno Bandi. Alle weiteren 
Kosten wolle Murten mittels 
Sponsoring finanzieren. <<Wel­
chen Betrag die Sponsoren ein­
bringen so!len, ist momentan 
schwierig zu sagen. Die Kosten 
sind abhãngig vom Rahmen­
programm, das wir auf die Bei-

ne stellen wollen», so der Stadt­
schreiber. 

<<Momentan stellen wir das 
OK zusammen. Die Schlüssel­
positionen konnten bereits be­
setzt werden. Christian Brech­
bühl wird das OK-Prãsidium 
übernehmen», informiert Ban­
di. Neben der Sponsorensuche 
werden als Nãchstes unter an­
derem ein Sicherheitsdisposi­
tiv entworfen und eine Zusam­
menarbeit mit den Schulen ge­
prüft. <<Da sind spannende Pro­
jekte denkbar, wie zum Bei­
spiel ein Veloparcours.» 

Für Stephane Moret, Ge­
schãftsführer von Murten Tou­
rismus, bringt ein Anlass wie 
die Tour de Suisse eine grõs­
sere Sichtbarkeit für die Regi­
on mit sich. Die Gemeinde ha­
be entschieden, die Veranstal­
tung in di e Stadt zu ho l en. <<Wir 
ha ben uns no eh nicht stark mit 
dem Thema befasst», sagt Mo­
ret. <<Nun werden wir uns Bei­
spiele von anderen Etappen­
orten anschauen.» Allgemein 
müsse die Tourismusorganisa­
tion di e Besucher gut informie­
ren und die Ausstrahlung von 
Murten verstãrken. 

... 

Murten war 2003letztmals Startort e in er Etappe d er To ur de Suisse. Bild Charly Rappo/a 


